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as Spiel am Schlossgraben
beginnt mit einer literari-
schen Erinnerung. Denn
das Märchen von der schö-
nen Wassernixe Melusine

hatte der Landshuter Schlossbesitzer
Heinrich von Ringoltingen 1456 in
Deutsch überarbeitet, und es wurde zum
damaligen Hit an europäischen Höfen
und später zum Thema romantischer
Schriftsteller. Zum Inhalt: Melusine heira-
tete ihren Geliebten Reymond, der ihr ver-
sprach, ihre Ausflüge in die Wasserwelt
nicht zu überwachen. Von intriganten
Freunden verleitet, forscht Reymond den-
noch nach und verliert dadurch seine Me-
lusine, bis nach Jahren ein gütiges Schick-
sal das Paar wieder zusammenführt.

Ringoltingens Enkel Thüring ver-
kaufte das Schlösschen an der Emme an
seinen Schwiegersohn Ludwig von Dies-
bach, der als Page in Frankreich schon
viel von der Welt gesehen hatte und eine
Karriere als Handelsherr, Politiker, Diplo-
mat und sogar Berner Schultheiss be-
gann. Als verzweifelter Witwer nach dem
Tod seiner Frau Antonia zog er sich nach
Landshut zurück, bis er schliesslich und
widerwillig Agathe von Bonstetten heira-
tete. Seine Einkünfte waren dahinge-
schmolzen, und auch die erfolglose Ab-
sicht, im Schlosskeller Gold herzustellen,
besserte seine finanzielle Lage nicht. Ein

D

Schlaglicht auf sein Leben wirft die Epi-
sode vom Besuch in der Stadt in Beglei-
tung seines Mohrenknaben.

BEZICHTIGT, AUF DEM Markt einen Fisch
gestohlen zu haben, wird der Junge sofort
hingerichtet, ohne dass von Diesbach dies
verhindern könnte. Später kam er in der-
artige Zahlungsschwierigkeiten, dass er
Landshut 1513 an den Staat Bern veräus-
sern musste. Diese Erlebnisse machten
ihn vermutlich «Schlaflos auf Landshut».

Bis 1798 regierten im Schloss 55 Landvög-
te und führten akribisch Buch über Straf-
massnahmen und eingeholte Steuern aus
Bätterkinden, Wiler, Zielebach und Ut-
zenstorf. Insbesondere die Hexenklagen
brachten viel Geld. Zu Herzen geht dem
Publikum, welches das szenische Spiel
mitspazierend zu den Schauplätzen be-
gleitet, der grausame Umgang mit einer
Hexe. Die «Nacht» als mystische Spreche-
rin kommentiert, wie dumpfe Angst und
Missgunst in Teilen der Bevölkerung zur

Verfolgung von Menschen führten, die an-
geblich Zauberkräfte besassen. 17 Frauen
und Männer fielen in der Region diesen
Verleumdungen zum Opfer.

GANZ LUSTIG HINGEGEN – bis zum Ver-
bot von Herrenbesuch – verlief das Le-
ben im 1246 gegründeten Nonnenklos-
ter Fraubrunnen. Ganz auf der Höhe der
Zeit bezüglich Garten- und Parkpflege
war man in der Familie von Sinner, die
1846 das Schloss erbte. Doch Erbteilun-

gen gelangen nicht immer friedlich, wie
bei den Zähringern festzustellen ist.
1322 endete ein Streit unter den Brü-
dern Hartmann und Eberhard, die zu-
vor ihre Mutter Elisabeth auf Landshut
eingesperrt hatten, mit deren Tod. Eine
Begegnung mit Pfarrer Albert Bitzius
alias Jeremias Gotthelf zählt auch zum
szenischen Rundgang. Während seiner
in Utzenstorf verbrachten Jugend- und
Vikariatsjahre war er sicher auch Gast
im Schloss.

Im Utzenstorfer Schloss Landshut erzählen szenisch dargestellte Episoden Spannendes aus mehreren Jahrhunderten
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VON GUNDI KLEMM (TEXT UND BILD)

In dem von Regisseurin Iris
Minder verfassten und mit
15 Darstellern umgesetzten
Theater mit dem Titel «Schlaflos
auf Landshut» entsteht ein
Kaleidoskop vom Leben auf dem
Schloss vom 15. bis ins frühe
19. Jahrhundert.

Ein Ausflug in die Schloss-Vergangenheit

Iris Minder, bekannt von unzähligen
Theateraufführungen sowie szenischen
Stadtführungen in Grenchen und Bü-
ren, hat unter dem Patronat Kultur auf
Schloss Landshut dieses aus vielen Epi-
soden zusammengesetzte Szenenspiel
konzipiert. Sie stützt sich dabei auch
auf Informationen von Lokalhistorikerin
Barbara Kummer. Ihre Schauspieltrup-
pe, die sich aus Grenchner und Utzens-
torfer Spielleuten zusammensetzt, um-
fasst 15 Personen, die in blitzschnellen
Wechseln die unterschiedlichsten Rol-
len übernehmen und das Geschehen
mit Leben erfüllen. Es sind dies:
Die beiden Profidarstellerinnen Sandra
Sieber als Sprecherin und Francesca
Wyss als tanzende Nacht (Morgen-
Abendröte) sowie André Weber, Ernst
Baumann, Heidi Heller, Livio Cappella-
no, Nadja Rothenbühler, Olivier Ziegler,
Regula Beck, Rita Gosteli, Roland Favre,
Rosmarie Urben, Silvia Käser, Susi
Reinhart und Ueli Heller. Für alle 11 Vor-
stellungen sind keine Karten mehr
verfügbar. «Kaum waren die Spieldaten
bekannt, waren alle ruckzuck ausver-
kauft», bedauert OK-Präsident Adrian
Burren. (GKU)
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■ KULTUR IN
SCHLOSS LANDSHUT

Im Zähringer-Familienstreit kämpften beide Söhne und ihre Anhänger so heftig um das Erbe Schloss Landshut, dass
niemand lebend davon kam.
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